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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 22. Juli. 
Betreffs der Verhandlungen über die Abänderung 
der Militärſtrafprozeßordnung wird dem „Fränk. Kur.“ 
aus Berlin geſchrieben, daß es den Bemühungen der bayeri⸗ 
ſchen Vertreter gelungen ſei, in Berlin den Widerſtand gegen 
die zwei Grundprinzipien des bayeriſchen Militärſtrafprozeſſes 
gegen die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit zu überwin⸗ 
den und ſogar den Verzicht des Kriegsherrn auf das Beſtäti⸗ 
ungs⸗ reſp. Verwerfungsrecht als Kriegsherr zu erlangen. 
unmehr böten die weiteren Fragen der Organiſation der 
Militärgerichte keine unbeſiegbaren Schwierigkeiten mehr, ob⸗ 
ſchon die Verhandlungen darüber ſich noch ziemlich in die 
Länge ziehen dürften. Voraus ſichtlich würde die bayeriſche 
Einrichtung als Muſter dienen. Als oberſte Inſtanz ſolle 
ein Reichs⸗Militärtribunal geſchaffen werden. — Man wird gut 
thun, allen dieſen Angaben über die künftige Geſtaltung der 

Militärſtrafprozeßordnung einige Zweifel entgegenzuſtellen. 
Im „Konſervativen Wochenblatt“ müht ſich wieder ein⸗ 
mal Jemand mit dem Verſuche eines ausführlichen Beweiſes 
ab, daß an den hohen Fleiſchpreiſen nicht die Vieh⸗ 
preiſe ſchuld ſeien, ſondern, daß die Fleiſcher zu viel 
verdienen. — Sachverſtändige haben indeſſen weder bei der 
Mehrzahl der Fleiſcher noch bei der Mehrzahl der Bäcker 
einen ſo übertriebenen Wohlſtand beobachtet, daß die unge⸗ 
heuren Gewinne, welche aus den hohen Fleiſchpreiſen fließen, 
auch nur zum Theil in ihren Taſchen Raum gehabt hätten. 
Wir begreifen es, meint die „Freiſ. Ztg.“, daß gegenüber der 
gegenwärtigen Nothlage und gegenuͤber der entſchiedenen Ab⸗ 
neigung, dieſer Nothlage durch durchgreifende Zollmaßregeln 
ein Ende zu machen, die Agrarier ſich mit derartigen Spie⸗ 
lereien beſchäftigen müſſen. Aber von dieſen Zahlenſpielereien 
wird ſchließlich Niemand ſatt. Auch die Schuld für die hohen 
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Die deutſch⸗freiſinnige Partei in Kaſſel hat bei der vor] Silvelas zu treten. Canovas hat aber guten Grund, einer⸗ 
einigen Tagen daſelbſt ſtattgefundenen Reichstagserſatz-ſeits kein Mittel unverſucht zu laſſen, ſein Kabinet bis zum 


wahl bekanntlich den nationalliberalen Kandidaten Dr. Ende⸗ 
mann, welcher bündige und zufriedenſtellende Erklärungen 


Winter unverändert zuſammen zu halten, da er die allgemeine 
politiſche Lage der Iberiſchen Halbinſel nicht ſo oberflächlich 


über feine Stellung zu den Getreidezöllen ꝛc. gegeben hat, in beurtheilt, wie die Maſſe feiner Anhänger. Iſt es ihm 


dankenswerther Weiſe unterſtützt. iſt 
anderen werth, und ſo wollten die Kaſſeler Freiſinnigen denn 


auch das Ihrige dazu beitragen, daß die Nationalliberalen gekommen, ſich zu befeſtigen, ſo muß er jetzt dafür ſorgen, 
Die „Kaſſeler Nachrichten“, ſeine Regierung nicht 


Gleiches mit Gleichem vergelten. 


Eine Liebe iſt aber der bei 


der ganzen Thätigkeit, die er ſeit ſeinem Regie⸗ 
rungsantritt im vorigen Jahre verfolgt hat, darauf an⸗ 
in 


durch Perſonenveränderungen 


das Organ der Kaſſeler freiſinnigen Partei, können darüber derſelben zu ſchwächen, da er ſich der Beſorgniß nicht ver⸗ 


Folgendes berichten: 


ſchließen kann, daß Verwickelungen in Portugal binnen 


Soviel wir wiſſen, haben zwiſchen dem Vorſtand des hieſigen Kurzem die volle Aufmerkſamkeit Spaniens in An- 


freiſinnigen Wahlvereins und dem Vorſtand des hieſigen national⸗ 
liberalen Wahlvereins Verhandlungen dahin ſtattgefunden, daß der 
hieſige nationalliberale Wahlverein in Anbetracht des Verhaltens 
der Kasseler freiſinnigen Partei von den Tilſiter Nationalliberalen 
verlangte, die Kandidatur Hobrecht fallen zu laſſen und 
ſoll 1 e auch Seitens der Tilſiter Nationalliberalen 
gegeben ſein. 

Dieſes energiſche Vorgehen des Kaſſeler freiſinnigen Wahl⸗ 
vereins verdient jedenfalls alle Anerkennung und kann in ähn⸗ 
lichen Fällen der freiſinnigen Partei zur Nachahmung nur 
empfohlen werden. Inzwiſchen hat Herr Hobrecht, wie die 
„Tilſ. Allgem. Ztg.“ meldet, ſeine Kandidatur im Wahlkreiſe 
Tilſit⸗Niederung thatſächlich auch zurückgezogen; hoffentlich 
ſtellen die Tilſiter Nationalliberalen nun keinen neuen Kandi⸗ 
daten wieder auf, ſondern ſtimmen ſämmtlich für den von 
den Freiſinnigen aufgeſtellten ebenſo einmüthig wie die Kaſſeler 
Freiſinnigen es für den nationalliberalen gethan haben; andern⸗ 
falls würden ſich die Tilſiter mangelnder Vertrags treue, bezw. des 
Wortbruchs ſchuldig machen, wenn der letzte Theil der Mit⸗ 
theilung des Kaſſeler Blattes ſich beſtätigt. 

Die ſpaniſchen Kortes find geſchloſſen, denn ihre 
Arbeiten ſind beendet, ſagen die Miniſteriellen. Die übrigen 
Parteien ſind jedoch bezüglich der Urſache der Schließung des 


Kartoffelpreiſe wird von den Schultern der Regierung dadurch Parlaments weſentlich anderer Anſicht; ſie behaupten beſonders, 


abzuwälzen verſucht, daß man ſagt: Kartoffeln bezahlten ja 
keinen Zoll. Allerdings, ein Einfuhrzoll auf Kartoffeln beſteht 
nicht; aber es beſteht eine verſteckte Ausfuhrprämie auf Spi⸗ 
ritus der aus Kartoffeln gewonnen wird, und dadurch werden 
— Kartoffeln künſtlich vertheuert. Außerdem aber hat der 
Wer ſich al eine Steigerung des Kartoffelkonſums zur Folge. 
ga ne Brot nicht jatt eſſen kann, verſucht ſich mit 
Kartoffeln geſtſattigen, und dadurch iſt die Nachfrage nach 
die Na gestiegen. Wenn das Brot billiger wäre, würde 
ie Nachfrage nach Kartoffeln wieder ſinken. 


„ ——— 
Das Fäſßſchen. 


Von Guy de Maupaſſant. 

; ä Nachdruck verboten.) 
Chicot, der Wirth von Egrevilfe b RR 

ſpann vor dem Hofe der alten Magde Er es fein 
vierzig Jahre und war roth, rund und feiſt — ei t 
Schlingel, den Manche für falſch hielten. Bier 
An den Thorpfoſten band er feinen Gaul und ing hin⸗ 
ein. Das Gütchen der Frau, nach dem es Chicot ſchon lan 8 
gelüftete, ſtieß hart an ſein ſtattliches Beſitzthum. Wohl 
Sur zigmal hatte er verſucht, es an ſich zu bringen, aber die 
Alte widerſetzte ſich hartnäckig. „Da bin ich geboren, da will 
ich ſterben! — pflegte fie zu ſagen. 

Er fand fie vor der Thür — beim Kartoffelſchälen. 
Mit ihren zweiundſiebzig Jahren war ſie dürr, hager und 
budlig, doch rüſtig wie ein junges Mädchen. Chicot klopfte 
fie freundlich auf den Rücken und ſetzte ſich neben fie auf 
einen Schemel. 

gr Mutter, wie ſteht's? Immer geſund?“ 
"weht ſo, geht fü, — und Ihr, Herr Prosper?“ 
„Kun, nun, — man hat jo feine Schmerzen. Sonſt 


geht's ja leidlich.“ 
ſprach ſie nichts. 


„Um jo beſſer.“ Weiter 5 
. Chicot ſah ihrer Hantirung zu. Die krummen, gichtigen 
Singer, die hart waren wie Krebsſcheeren, krallten die braunen 
b entfeuus dem Korbe, hurtig drehte fie die Frucht herum 
un ae no, die Schale in langen Streifen mit der alten 
Meſſerklinge, die ſie in der anderen Hand hielt. Und wenn 
dann die Kartoffel hübſch gelb geworden war, wurde ſie in 
ein Gefäß voll Waſſer geworfen. Drei kecke Hühner kamen 
nach einander bis an ihre Schürze heran, pickten die Schalen 
auf und machten ſich eilig wieder davon, mit der Beute im 
Schnabel. 5 
Chicot ſchien verlegen, befangen, ängſtlich; er hatte offen⸗ 
bar etwas auf der Zunge, das nicht heraus wollte. Endlich 
faßte er ſich ein Herz: „Sagt mir, Mutter Magloire ..“ 
„Was ſteht zu Dienſten ?“ 
„Wollt Ihr mir Euren Hof noch immer nicht verkaufen?“ 


daß es Canovas nicht gelungen ſein würde, die Miniſterkriſis 
zu vermeiden, wenn die Kortes noch länger getagt hätten. 
Der Widerſtreit zwiſchen Romero Robledo und dem Miniſter 
des Innern und ihren Gruppen ſpitzte ſich letzthin der Art 
zu, daß jeden Augenblick der Ausbruch offener Feindſeligkeiten 
zu befürchten war. Anlaß hierzu wurde hauptſächlich dadurch 
geboten, daß Romero Robledo allen ſeinen Einfluß geltend 
machte, um Canovas zu bewegen, vorerſt einmal den Juſtiz⸗ 
miniſter Villaverda, den Schützling Silvelas, durch Elduayen 


ſpruch nehmen lönnten. Die offiziöſe Preſſe hat die von 
der liberalen und republikaniſchen Preſſe mitgetheilten Draht⸗ 
meldungen aus Nordamerika über Vorſichtsmaßregeln gegen 
eine aufſtändiſche Bewegung in Portugal lächerlich zu machen 
geſucht, und doch iſt es allbekannt, daß ſeitens der ſpaniſchen 
Regierung thatſächlich in den letzten Wochen große Schutzmaß⸗ 
regeln getroffen worden ſind. Es ſind wirklich in Eſtremadura, 
in Leon und Galizien für den Fall einer Revolution in Por⸗ 
tugal die Garniſonen beträchtlich verſtärkt worden, 
weil man nicht nur weiß, daß jenſeits der Grenze neue Pläne 
für eine republikaniſche Bewegung mit allem Eifer gemacht 
werden, ſondern auch vermuthet, daß die aufſtändiſchen Elemente 
Spaniens über alle Abſichten der portugieſiſchen Umſtürzler 
auf dem Laufenden erhalten werden und ſich leicht bewogen 
ſehen könnten, ihrerſeits ebenfalls eine neue Bewegung zu ver⸗ 
ſuchen. Wenn die Liberalen und Republikaner Spaniens Ca⸗ 
novas vorwerfen, daß er aus Furcht vor Verwicklungen noch 
zum Schluß der Kortestagung den Geſetzentwurf vorgelegt und 
durchgebracht hat, durch welchen die Gehälter der höheren 
Offiziere beträchtlich geſteigert werden, um dadurch die einfluß⸗ 
reichſten militäriſchen Elemente der Regierung zu ſichern und 
dem Umſichgreifen des Republikanismus unter den Truppen 
ein Gegengewicht zu ſchaffen, ſo iſt auch dieſe Behauptung 
vollſtändig richtig. Ebenſo offenkundig iſt der Zweck des Ge⸗ 
ſetzes über die Sonntagsruhe, die Ultramontanen den Konſer⸗ 
vativen näher zu bringen, und ſie in etwas mit der Hintan⸗ 
ſetzung zu verſöhnen, die ſie bisher zu erdulden gehabt haben. 


Die Ermäßigung des Weizenzolls in Portugal 
iſt, wenn die telegraphiſche Mittheilung darüber zutreffend iſt, 
eine ſehr bedeutende. Während jetzt der portugieſiſche Weizenzoll 
16 Reis pro Kilo beträgt, iſt er nunmehr auf 7 Reis herab⸗ 


zu erſetzen, um dann bei nächſter Gelegenheit ſelbſt an Stelle! geſetzt worden, ſodaß eine Ermäßigung des Zolles von ungefähr 


„Bewahre. Denkt nicht mehr daran. 
ich habs geſagt und damit baſta.“ 


Ich habs geſagt, an dem Handel war; doch der Gedanke an die dreißig Fünf⸗ 


franksſtücke — jeden Monat — an dieſes ſchöne, klingende 


„Nun, — ich wüßte wohl einen Ausweg, der uns Beiden Geld, das in ihre Schürze rollen würde, das ihr gewiſſer⸗ 


helfen könnte.“ 

„Was denn?“ 

„Paßt auf. Ihr verkauft mir das Gut und behaltet es 
doch, Ihr verſteht nicht? Hört meinen Vorſchlag.“ 

Die Alte hielt mit der Arbeit inne und heftete ihre 
Augen, die unter den faltigen Lidern gar lebhaft blickten, auf 
den Wirth. Er fuhr fort: 

„Ich will deutlicher ſein. Ich geb' Euch jeden Monat 
hundertfünfzig Franks. Merkt auf: jeden Monat bringe ich 
Euch hier in meinem Wagen dreißig Fünffranksſtücke zu hundert 
Sous und doch bleibt alles beim Alten, abyolut alles. Ihr 
lebt in Eurem Häuschen, Ihr werdet nicht mehr von mir 
behelligt, Ihr ſeid mir nichts ſchuldig, Ihr nehmt nur mein 
Geld, verſteht Ihr?“ 

Er ſah ihr ins Geſicht mit einer fröhlichen Miene. 

Die Alte blickte mißtrauiſch drein, als ob ſie eine Falle 
vermuthe. Dann fragte ſie: 

„So weit komm' ich in Betracht, und wo bleibt Ihr? 
Denn damit habt Ihr ja mein Anweſen noch nicht.“ 

Er antwortete: „Stoßt Euch daran nicht, Ihr bleibt 
hier ſo lange Euch der liebe Gott das Leben ſchenkt. Ihr 
ſeid auf Eurem Eigenthum. Nur ſtellt Ihr mir beim Notar 
ein Papierchen aus, daß nach Eurem Tode hier dieſes mir 
zufällt, Ihr habt ja keine Kinder, nur Schweſterſöhne auf die 
ee a. Be Seid Sie N Ihr 1 Euer 

ebenlang und ich bezahle. Es iſt für Euch der 
reine Gewinn.“ s e ſt f 0 

Die Alte ſchien überraſcht, beunruhigt, aber doch nicht 
ganz abgeneigt. Sie entgegnete: „Ich 09 nicht Nein. Ich 
will darüber nachdenken. Kommt andere Woche wieder, dann 
ſollt Ihr meine Antwort haben.“ 

Und Chicot ging, zufrieden wie ein König, der ein großes 
Reich erobert hat. N 

Mutter Magloire blieb ſinnend zurück. Die folgende 
Nacht ſchlief ſie nicht. Vier Tage lang war ſie in fieberhafter 
Unentſchloſſenheit. Sie ahnte, daß etwas nicht ganz richtig 


maßen vom Himmel herabfiele — dieſer Gedanke verzehrte ſie. 

Schließlich ging ſie zum Notar und erzählte ihm den 
Fall. Er rieth ihr, den Vorſchlag Chicots anzunehmen. Nur 
ſollte ſie ſtatt dreißig Fünfranksſtücken fünfzig fordern, da ja 
ihr Anweſen zum mindeſten ſechzigtauſend Frances werth ſei. 
„Wenn Ihr noch fünfzehn Jahre lebt,“ ſagte der Notar, „be⸗ 
zahlt er es auf dieſe Art immer erſt mit fünfundvierzigtauſend 
Franks.“ 

Die Alte zitterte bei der Ausſicht auf die fünfzig Fünf⸗ 
franksſtücke, aber ſie traute immer noch nicht, denn ſie fürchtete 
tauſend Hinterliſten, tauſend verborgene Kniffe. 

Sie blieb bis zum Abend, ſtellte unzählige Fragen und 
konnte nicht fertig werden. Endlich erſuchte ſie den Notar, 
das Schriftſtück aufzuſetzen. Dann kehrte ſie heim, wie im 
Rauſche. 

Als Chicot wiederkam, um ſeine Antwort zu holen, ließ 
ſie ſich erſt lange bitten. Sie erklärte, daß ſie nicht wolle. Da⸗ 
bei aber hatte ſie immer eine geheime Angſt, er möchte die 
fünfzig Fünffrancsſtücke nicht geben. Endlich, als er nicht 
0 in ſie zu dringen, rückte ſie mit ihrer Forderung 
eraus. 
Er machte ein verdutztes Geſicht und lehnte ab. Um ihn 
zu gewinnen, ſprach ſie dann von der vorausſichtlichen Dauer 
ihres Lebens. 

„Ich habe doch höchſtens noch fünf bis ſechs Jährchen 
vor mir. Jetzt ſtehe ich im dreiundſiebzigſten und bin doch 
nicht die Kräftigſte. Neulich glaubte ich ſchon es wäre vorbei. 
Mir war's, als ob man mir den Körper ausweide. Sie mußten 
mich zu Bette bringen.“ $ 

Doch Chicot ließ ſich nicht fangen. „Ach geht mir, alte 
Schlaubergerin, Ihr ſeid ſolide wie unſer Kirchthurm. Ihr 
werdet wenigſtens hundert Jahre alt und könnt mich noch be⸗ 
graben. Glaubt mir's.“ 

Den ganzen Tag brachte man mit Unterhandlungen zu. 
Doch, als die Alte nicht nachgab, willigte der Wirth ſchließlich 
in die fünfzig Fünffranksſtücke. 


* 


7,26 M. pro Doppelztr. auf ungefähr 3,18 M. pro Doppel⸗ 
entner eingetreten iſt. Für Deutſchland iſt dieſe Maßregel 
inſofern von beſonderem Intereſſe, als bisher Portugal das 
einzige Land in Europa war, welches höhere Getreidezölle als 
das deutſche Reich hatte. Die portugieſiſchen Weizen⸗ und 
Roggenzölle ſind denn auch der deutſchen Geſetzgebung als 
nachahmenswerthe Muſter vorgeführt worden. Als im Jahre 
1887 vom Bundesrath beim Reichstage die Erhöhung des 
Zolles auf Weizen und Roggen von 3 M. auf 6 M. für den 
Doppelztr. beantragt wurde, figurirte in der der Vorlage 
beigefügten Ueberſicht der in den europäiſchen Staaten er⸗ 
hobenen Getreidezölle bereits Portugal mit den höchſten 
Sätzen. In den Motiven der Vorlage wurde ausdrücklich 
nicht nur auf die letzten Zollerhöhungen in Frankreich und 


N 


\ 


im gebräuchlichen Sinne, als ein Zuſtand, der gleichmäßig an⸗ 
ſchwillt und zu einer plötzlichen Kataſtrophe führt, aus deren 
Trümmern dann ein neuer Aufbau gelingen könnte, ſondern die 
Erſcheinungen, die den Anblick unſeres Wirthſchaftslebens ſo 
bedenklich machen, haben den Charakter einer Lähmung, eines 
langſamen Dahinſiechens. Zumal unſere Eiſeninduſtrie leidet 
unter dieſen Verhältniſſen außerordentlich. Könnte es gelingen, 
ein Abſatzgebiet wie das chineſiſche zu öffnen, dann wäre viel⸗ 
leicht für längere Zeit vorgeſorgt. Aber die ſchwerfällige Maſſe 
jenes ungeheuren Reiches wird ſo bald nicht in Bewegung zu 
ſetzen ſein. Einige wenige erleuchtete Staatsmänner in China 
ſehen das Ziel, das angeſtrebt werden muß, aber ihre Macht reicht 
nicht hin, um die Ueberlieferungen einer Jahr Tauſende alten 
Abſperrungspolitik zu durchbrechen. Zieht einmal ein regerer Geiſt 


Italien, die freilich die letzten Sätze noch durchaus nicht auf in China ein, dann dürfen wir allerdings erwarten, daß unſere In⸗ 


6 M. gebracht hatten, ſondern auch auf die letzte Zollerhöhung 
in Portugal verwieſen, durch welche die dortigen Sätze noch 
über den damals für Deutſchland vorgeſchlagenen Satz von 
6 M. hinaus geſteigert worden. Nunmehr hat auch in 
Portugal das agrariſche Intereſſe vor der Rückſicht auf den 
Brotbedarf der Bevölkerung zurücktreten müſſen; Portugal 
ſteht mit ſeinem Weizenzoll nicht mehr an der Spitze der 
Länder Europas, ſondern nimmt, wie Frankreich und Oeſterreich⸗ 
Ungarn, eine mittlere Stellung ein. Weitaus die erſte Stelle 
mit Weizen⸗ und Roggenzöllen behauptet jetzt Deutſchland, ſo 
hoch wie im deutſchen Reiche iſt die Zollbelaſtung des Brorkorns 
in keinem anderen europäiſchen Staate mehr. 


Deutſchland. 


— Berlin, 21. Juli. In jedem Sommer giebt es 
ſeit einiger Zeit eine Tonne für die journaliſtiſchen Walfiſche, 
um mit Leſſing zu reden. Es iſt immer dieſelbe Tonne, mit 
der gewiſſe Korreſpondenten und Blätter ſpielen, nämlich der 
Zarenbeſuch in Berlin. Die Vorausſetzung für das an⸗ 
muthige Spiel iſt immer, daß ſich Jemand findet, der eine 
mit Sicherheit vorgetragene Behauptung beſtreitet. Würde 
die Meldung, daß der Zar kommen wird, oder daß er nicht 
kommen wird, beſtätigt werden, dann wären die Verbreiter 
dieſer oder jener Nachricht mit gutem Fug untröſtlich. Mit 
einer Beſtätigung können ſie nichts 9 ſie müſſen 
Widerſpruch finden, damit ſie das ſchon einmal Geſagte noch⸗ 
mals ſagen können. Beſonders gewandte Leute helfen ſich 
freilich damit, daß ſie, wenn ihre anfängliche Behauptung Zu⸗ 
ſtimmung gefunden hat, nunmehr zur Abwechslung das Gegen⸗ 
theil behaupten. So ſind die verſchiedenen Lesarten über 
Beſuch oder Nichtbeſuch des Zaren in Berlin kaum noch 
überſehbar, und die Fülle dieſer an ſich völlig gleichgiltigen 
Meldungen wird noch durch die Epiſode des Gerüchts über 
die angebliche Reiſe der Zarin nach Paris vermehrt. Auf 
dieſem Gebiete kann nun gar nach Herzensluſt konjekturirt 
werden, und es iſt gar nicht zu ſagen, wie viele „informirte“ 
Perſonen plötzlich den Drang verſpüren, wißbegierigen Journa⸗ 
liſten die Geheimniſſe des Petersburger Hofes anzuvertrauen. — — 
Die von vornherein zweifelswürdig geweſene Nachricht, daß die 
chineſiſche Regierung bei zwei deutſchen Werken bedeu⸗ 
tende Beſtellungen von Eiſenbahnſchienen gemacht habe, wird 
jetzt ſeitens der hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft ausdrücklich 
in Abrede geſtellt. Die Hoffnungen waren alſo verfrüht, was 
nicht blos die betheiligten Werke und die übrige Eiſeninduſtrie, 
ſondern auch wir, das Publikum, zu beklagen haben. In un⸗ 
ſerem gewerblichen Leben beſteht eine Stockung, die immer ge⸗ 
fährlichere Umriſſe annimmt. Es iſt weniger ein Kriſenzuſtand 


duſtrie angemeſſen bedacht werden wird. Der deutſche Name hat in 
Peking einen guten Klang, und die ſchon angeknüpften Ver⸗ 
kehrs beziehungen ſind deutſcherſeits in einer Weiſe unterhalten 
worden, die geeignet iſt, das in uns geſetzte Vertrauen der 
Chineſen zu rechtfertigen. In dieſer Beziehung hat namentlich 
die deutſch⸗aſiatiſche Bank Vortreffliches geleiſtet. Dieſe Bank, 
die in enger, obwohl inoffizieller Beziehung zur deutſchen 
Regierung ſteht, hat ſich mehr und mehr zu einem Mittel⸗ 
punkte des deutſch⸗chineſiſchen Verkehrs herausgebildet, und die 
Induſtriellen wie die großen Handelshäuſer, die mit China 
Verbindungen unterhalten, wiſſen den Nutzen des kapital⸗ 
kräftigen Inſtituts zu ſchätzen. — — Wir erfahren, daß eine 
hieſige Getreidefirma mit dem Betrage von 5 Millionen Mark 
ä la hausse engagirt iſt. Die Firma wird, wenn es mit der 
bisherigen Preis ſteigerung weiter fortgeht, eine goldene 
Ernte einheimſen. Weizen ſtieg vorgeſtern per Juli 4 M., 
geſtern 8 M.! Roggen notirte heute beinahe 4 M. höher als 
geſtern. Man braucht ſolchen Zahlen wirklich keine Erläute⸗ 
rung beizugeben. 

— Der Berliner Offiziöſe, welcher dem „Hamb. Korr.“ 
die Mittheilung gemacht hatte, daß im Herbſt erhebliche 
Mehrforderungen für militäriſche Zwecke in Ausſicht 
ſtänden, tritt der „Poſt“, die dieſe Mittheilung für unrichtig 
erklärt hatte, wie folgt entgegen: 

„Die „Poſt“ hat geglaubt, „mit ziemlicher Gewißheit“ meiner 
neulichen Meldung, daß dem Reichstage im nächſten Herbſte erheb⸗ 
liche Mehrforderungen für militäriſche Zwecke zugehen würden, 
widerſprechen zu können. Der nächſte Militäretat würde keine 


weſentliche Mehrforderungen I u. ſ. w. Das ift ja möglich, Mil 


aber es beweiſt nicht das Mindeſte gegen eine Meldung, die ſich 
auf den Militäretat nicht bezog, militäriſche Mehrforderungen 
kommen im Militäretat erſt nach ihrer Bewilligung durch den 
der pie zur Erſcheinung und deshalb iſt das, was die „Poſt“ 
über dieſen Etat mittheilt, abſolut gleichgiltig. Das geſchätzte Blatt 
würde beſſer thun abzuwarten, anſtatt ſich in ſolchen Berichtigun⸗ 
gen zu ergehen.“ ‚Tu: 

Inzwiſchen hat, wie im Morgenblatt telegraphiſch gemel- 
det, die „Voſſ. Ztg.“ bereits erfahren, daß es ſich bei den 
neuen Forderungen hauptſächlich um die Mittel zum weiteren 
Ausbau ſtrategiſcher Bahnen handeln ſoll. Somit 
ſcheint alſo der „Hamb. Korr.“ recht unterrichtet geweſen 
zu ſein. 

— Graf Balleſtrem erläßt in der „Schleſ. Volksztg.“ ein 
Schreiben an den polniſchen Abgeordneten v. Koscielski. Der 
letztere will die Bezeichnung „Polen“ auch auf die Oberſchleſier 
gelten laſſen, während die Zentrumsabgeordneten die polniſch 
ſprechenden Oberſchleſier für ſich in Anſpruch nehmen. Graf Balle⸗ 
ſtrem erklärt nun in einem offenen Brief an Herrn v. Koscielski, 
daß mit dem Ausdruck „Polen“ ein gewiſſer ſtaatsrechtlicher Neben⸗ 
begriff verbunden ſei, welcher wohl auf die polniſch ſprechenden 
Bewohner der Provinzen Poſen und Weſtpreußen paſſen möge, der 
aber in Oberſchleſien durchaus keinen Boden finde. ie polniſche 
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ere ent ee ann nd a 
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Bevölkerung der Provinzen Poſen und Weſtpreußen betrachte 

als Polen und trachte "Innerhalb des N 1 
eine beſondere ſtaatsrechtliche Stellung als Polen zu erreichen. 
Dieſes Streben und dieſer Wunſch gehe aber dem Dont redenden 
Oberſchleſier vollſtändig ab. Die Regierung habe freilich einen 
geoden und e gemacht, indem ſie der Erlernung und 
er Pflege der polniſchen Mutterſprache in den Schulen entgegen⸗ 
getreten ſei. Aber hiergegen hätten die Zentrumsabgeordneten ſtels 
roteſtirt und würden es auch ferner thun. Zur Bekämpfung dieſer 
Regierungsmaßregeln bedürfe es alſo keiner großpolniſchen Agita⸗ 
tion. Graf Balleſtrem ſchließt ſein Schreiben an Herrn v. Kos⸗ 
cielski mit den Worten: „Seit langen Jahren kämpfen Sie und 
ihre Herren Fraktionsgenoſſen Schulter an Schulter mit meinen 
politiſchen Freunden und mir für das große Ziel der Freiheit der 
katholiſchen Kirche und der Gleichberechtigung der Katholiken in 
Deutſchland, ſeien dieſe Katholiken nun deutſcher oder polnif 
Zunge. Manches Schlimme haben wir ſchon vereint abgewendet 
und manches Erſtrebenswerthe gemeinſam erreicht; aber ſtets ſind 
wir getrennt marſchirt und haben vereint geſchlagen, und das war 
gut. So wollen wir es auch ferner halten, ſonſt giebt es Verwir⸗ 
rung. Die Oberſchleſier find nun einmal leine „Polen“. 

m Wahlkreis adden un ber Person die Lithauer 
ebenfalls einen beſonderen Kandidaten in der Perſon des Ateraten 
Jankus⸗Bitenen auf. 

Der Verband deutſcher Bergarbeiter beſchloß in 
ſeiner Generalverſammlung, welche er vorgeſtern in Bochum ab⸗ 
er auf Antrag eines Delegirten aus Gelſenkirchen und unter 
Spalten Befürwortung durch die „Kaiſerdelegirten“ Schroeder und 

unte, den 


i Vorſtand zu einer Abänderung des Statuts zu ermäch- 
tigen, damit in Zukunft auch Fabrikarbeiter dem Verbande bei⸗ 
treten können und den letzteren in Zukunft etwa „Verband deutſcher 
Berg⸗ und Hüttenarbeiter“ zu nennen. Herr Schroeder meinte, daß, 
wenn der Antrag angenommen würde, den Arbeitern nicht mehr der 
Knüppel zwiſchen die Beine geworfen werden könnte. Bis jetzt 
haben ſich die Arbeiter der Eiſeninduſtrie — auf dieſe iſt es offen⸗ 
bar abgeſehen — von den Beſtrebungen der unter der Führung 
der drei Kaiſerdelegirten ſtehenden Bergleute ganz ferngehalten, es 
iſt auch ſehr unwahrſcheinlich, daß ſie gemeinjchaftliche Sache mit 
ihnen machen ſollten in einem Augenblick, in welchem der Berg⸗ 
arbeiterverband nach und nach zurückgeht und ſelbſt in ihm die 
Bean, Siegel, Schröder und Bunte ihre Rollen ausgeſpielt haben. 
ie beiden erſteren wurden nur mit knapp genügender Stimmen⸗ 
zahl in den Vorſtand wiedergewählt, während Herr Bunte durchfiel. 
Straßburg i. E., 21. Juli. Die Weihe des Biſchofs Fritzen 
und des Weihbiſchos Marbach hat heute im Münſter ſtatt⸗ 
gefunden. Die Biſchöfe von Trier, von Metz und von Müniter, 
der e Hausprälat Scher aus Mülhauſen, der Abt des 
Trappiſten⸗Kloſters in Oelenberg und zahlreiche Kleriker aus dem 
Elſaß waren anweſend. Eine dichte RE von Gläubigen hatte 
ſich vor dem Münſter, ſowie auf den Straßen und Plätzen an⸗ 
geſammelt. Der Feier wohnte der Statthalter Fürſt v. Hohenlohe 
mit ſeinem perſönlichen Gefolge, der Staatsſekretär v. Puttkamer, 
die Unterſtaatsſekretäre v. Schraut und v. Köller, die Spitzen der 
1 nn und Zivilbehörden, der Bürgermeiſter und die Gemeinde⸗ 
räthe bei. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Kattowitz, 20. Juli. Wie das „Proteſtantiſche Familien⸗ 
blatt“ meldet, iſt der Redakteur eines hieſigen Blattes wegen 
einer abfälligen Bemerkung über die demnächſt ſtattfindende 
Ausſtellung des heiligen Rockes zu Trier zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt worden. 


Lokales. 
Poſen, 22. Juli. 


* Poſtaliſches. In Dopiewo, Kreis Poſen⸗Weſt, wird 
am 1. Auguſt d. J. eine Poſtagentur in Wirkſamkeit treten, 
während vom gleichen Zeitpunkte ab die Kaiſerliche Poſtagentur in 
Otuſch, Kreis Grätz (Bez. Poſen), aufgehoben werden wird. Ver⸗ 
bindung erhält die neue Poſtagentur mit Dombrowka, und zwar 
durch eine täglich verkehrende Botenpoſt und eine wochentäglich 
verkehrende Landpoſtfahrt. Den Landbeſtellbezirk der 
Poſtagentur in Dopiewo haben die nachbezeichneten Oetſchaften 2c. 

u bilden: Kolonie Podlozynki und Gut Fialkowo, bisher zu Dom⸗ 
95 ehörig; Dorf und Rittergut Wienckowice, 1 —ꝗ— 
Wienckowko, Gut Zborowo, Dorf Zborowko, Fo. Podloziny, 
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Sie unterzeichneten den Akt am nächſten Morgen. Und 
Mutter Magloire ließ ſich zehn Fünffranksſtücke Angeld 
geben. 

Drei Jahre verſtrichen. 

Der wackeren Frau ging es prächtig. Nicht um einen 
Tag ſchien ſie gealtert, und Chicot verzweifelte. Es kam ihm 
vor, als ob er dieſe Rente ſchon ſeit einem halben Jahrhundert 
bezahlen müſſe, als ob er betrogen, ausgeſogen, ruinirt ſei. 
Von Zeit zu Zeit machte er auf dem Hofe ſeinen Beſuch, 
wie man ſo im Julimonat in die Felder geht und nachſchaut, 
ob das Getreide für die Sichel reif iſt. Sie empfing ihn 
mit malitiöſen Blicken, — als ob ſie ſich gratulire m dem 
guten Streich, den fie ihm geſpielt, und ſchnell beſtieg er 
ſeinen Wagen wieder, murmelnd: „Du willſt mir nicht krepiren, 
Du Gerippe!“ 

Er war rathlos. Am liebſten hätte er ſie erwürgen 
mögen, ſo oft er ihrer anſichtig wurde. Er haßte ſie mit 
einem wilden tückiſchen Ingrimm, mit dem Ingrimm des be⸗ 
ſtohlenen Bauern. 

Er ſann auf Mittel. 

Eines Tages endlich kam er wieder und rieb ſich ver⸗ 
gnügt die Hände, wie er damals gethan, als er ihr zum 
erſten Male den Handel vorgeſchlagen hatte. 


Nachdem er einige Minuten hin und her geredet, ſprach 
er: „Sagt mal, Alte, warum ſpeiſt Ihr niemals bei mir zu 
Mittag, wenn Ihr in Epreville ſeid? Man ſchwatzt darüber. 


Man ſagt, daß es mit unſerer Freundſchaft aus ſei, und das Z 


betrübt mich. Bei mir, da braucht Ihr nicht zu bezahlen. — 
wißt, auf ein Mittageſſen ſoll mir's nicht ankommen. Laßt 
Euch nur ſo oft ſehen, als Ihr Luſt habt, — ohne Umſtände; 
es ſoll mich freuen.“ 

Mutter Magloire ließ ſich das nicht zweimal ſagen, und 
als ſie am übernächſten Tage, von einem Knechte begleitet, in 
ihrem Wägelchen auf den Markt fuhr, ſtellte ſie gemüthlich 
das Roß in Freund Chicot's Stall ein und forderte das ver⸗ 
ſprochene Mittageſſen. 8 

Der Wirth ſtrahlte; er behandelte ſie wie eine Dame 


und tiſchte ihr Huhn, Wurſt, Hammel und Speckkohl auf; 
doch ſie aß faſt nichts. Mäßig von Kindheit an, hatte ſie 
immer nur von etwas Suppe und Butterbrot gelebt. 

Chicot nöthigte verlegen. Sie trank auch nichts, ſie 
lehnte den Kaffee ab. Er fragte: „Aber — ein Schnäpschen 
nehmt Ihr doch wohl?“ 

„Das ja — da ſage ich nicht nein.“ 

Ktuß Und er ſchrie aus Leibeskräften durch die Wirths⸗ 
tube: 

„Roſalie, bringe den Feinen, den ganz Feinen, — den 
Allerfeinſten!“ 

Die Magd erſchien mit einer großen Flaſche, die ein 
papiernes Weinblatt zierte. Er füllte zwei Gläschen. „Probirt 
den, Mutter, der iſt famos.“ 


Und die gute Frau trank ganz ſachte, in kleinen Zügen, 
um das Vergnügen recht lange zu genießen. Als ſie ihr 
Glas geleert hatte, leckte ſie noch nach dem letzten Tropfen 
und meinte: 5 

„Jawohl — ja, — der iſt fein.“ 

Sie hatte noch nicht ausgeredet, als Chicot ihr ein 
zweites Glas einſchenkte. Sie wollte danken, aber es war 
ſchon zu ſpät. Langſam ſchlürfte ſie es aus, langſam wie 
das erſte. 

Als er ihr das dritte eingießen wollte, ſträubte ſie ſich. 
Er drang in ſie: 

„Schaut, das iſt ja die reine Milch, ich trinke zehn — 
zwölf ſolcher Dinger, ohn Beſchwerde; es geht runter, wie 
ucker. Thut nichts im Leib und thut nichts im Kopf. Man 
glaubt, es verdampfe auf der Zunge. Nichts Beſſeres giebt's 
für die Geſundheit.“ 

Da ſie große Luſt verſpürte, gab ſie nach; doch ſie trank 
das Glas nur halb aus. Und Chicot in einer Wallung von 
Freigebigkeit rief: j 

„Wißt, wenn er Euch ſchmeckt, ſo will ich Euch ein 
Fäßchen davon ſchenken zum Beweis, daß wir noch immer ein 
Paar gute Freunde ſind.“ i 

Die Frau ſagte nicht nein und ging, ein wenig angehei⸗ 
tert, nach Hauſe. - 


Den nächſten Morgen ſprach der Wirth bei Mutter Mag⸗ 
loire vor. Aus der Tiefe des Wagens zog er ein mit eiſernen 
Reifen beſchlagenes Fäßchen. Er hieß ſie davon koſten. Und 
ſiehe: Es war derſelbe „Feine“ von geſtern. f 

Nachdem ſie beide ihre drei Gläſer getrunken hatten, brach 
Chicot auf. 

„Uebrigens, wenn der alle iſt, dann giebts neuen; genirt 
Euch nicht! Ich bin nicht knauſerig. Je früher er ausge⸗ 
trunken, deſto beſſer.“ Dann fuhr er ab. 

Nach vier Tagen kam er wieder. Vor ihrer Thür war 
die Alte damit beſchäftigt, Brot in die Suppe zu ſchneiden. Er 
kam näher, bot ihr einen guten Tag und ſprach ihr ins Geficht, 
um nach ihrem Athem zu riechen. Er verſpürte einen Hauch 
von Alkohol und ſein Geſicht ſtrahlte. 

„Nun, wie wärs mit einem Gläschen?“ ſagte er. Und 
ſie ſtießen zweimal, dreimal an. 

Bald hieß es in der Nachbarſchaft, Mutter Magloire 
ſchnapſe — ganz heinlich 

Bald fand man ſie in der Küche liegend, bald auf dem 
Hofe, bald auf der Straße. Man trug ſie ins Haus zurück, 
ſtarr und ſteif wie eine Leiche. 

Chicot kam nicht mehr zu ihr. Und wenn man ihm von 
der alten Bäuerin erzählte, murmelte er mit einem traurigen 
Geſicht: R \ 

„s iſt ſchlimm in ihren Jahren, ſich jo was anzu⸗ 

ewöhnen. Wenn man mal ſo alt iſt, giebts dagegen kein 

— mehr. Paßt auf, es wird ihr noch einen böſen Streich 
pielen.“ 

And es fpielte ihr wirklich einen böſen Streich. Sie ſtarb 
im folgenden Winter, um die Weihnachtszeit. Betrunken war 
ſie im Schnee liegen geblieben. 

Herr Chicot bekam das Anweſen. Er pflegte zu jagen: 
„Wenn ſie nicht getrunken hätte, die brave Alte, dann hätte 
ſie noch zehn Jahre leben können.“ 


Bomert Podloziny und 


n 


. 


örig. Die weiteren, Fee von Otuſch 
als Dorf, Bahnhof und Abbau Otuſch, Dominium Ciesla, Dorf 
und Abbau Niepruſzewo, Dorf und Vorwerk Kalwy, Gut Skrzynki, 
Aue Meenbe Anrede worde ſtowe und das in nächſter 
e liegende Bahnwärterhaus wer irke d 
Kaiſerlichen Poſtamts in Buk zugetbeilt enn 


„Zahl der Alters Renten. Nach den im Reichs⸗Verſiche⸗ 
en angefertigten Bufammenftellohgen betrug am a 
sten Halbjahres ſeit dem Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ und 
Anſprin erſicherungsgeſetzes (Ende Juni 1891) die Zahl der erhobenen 
„ 15 Bewilligung von Altersrenten bei den 31 Invalidi⸗ 
Kaſſenein icht tersverſicherungsanſtalten und den 8 zugelaſſenen 
aniprüch richtungen 131459. Von dieſen wurden 90 706 Renten⸗ 
Weise En pit rammt; 15694. zurückgewieſen und 1740 auf andere 
Juli üb edigt, ſodaß 23 319 Anſprüche umerfebigt auf den Monat 
ſprüch ergegangen ſind. — Die höchſte Zahl der erhobenen An⸗ 

ruche in den verfloſſenen ſechs Monaten entfällt auf Schleſien, 


nämlich 14 419, in de f 
ltersrente erhoben. en aaa 


Tandwirthſchaſtliches. 


8. Poſen, 21. Jull. [Zur Ernte.] Am 15. d. Mts. wurde 
mit der Roggenernte bei uns begonnen, der dazwiſchen gekom⸗ 
mene Regen verhinderte indeß die Fortſetzung der Erntearbeiten, 
die ſpäter eingetretene Hitze am 17., 18. und 19. d. M. trug zum 
Reifen des Roggens auf leichtem, überhaupt höher gelegenen Acker 
noch etwas bei und ſo wurde, weil auch die Zeit drängt, weiter 
vorgegangen, trotz der unſicheren und feuchten Witterung, die ſich 
aufs Neue einstellte. Der Stand des Roggens iſt verſchieden, in 
Summa aber kein erfreulicher. Auf trockenen und höher gelegenen 
1 befriedigt er in Stroh und Körnern einigermaßen; auf 
Getreidtiedrigen, der Näſſe ausgeſetzten Ländereien iſt das 
— — ‚von allerlei Unkraut, beſonders vom Beifuß, ſtark 
Du Nbachien, in Folge der Regengüſſe ſtark gelagert, 
don Roſt befallen und bat ſchlechte Körner, fein Abmähen wie 
derocknen wird Schwierigkeiten und großen Zeitaufwand verurſachen. 

er geſammte Erdruſch wird kein lohnender, die Körner ſind durch⸗ 
= dickſchälig und mehlarm. — Ungleich beſſer hat ſich der 
Weizen erhalten; bei dichtem Stand und normaler Höhe hat er 
gut mittelgroße Nehren, wie aber die Körner beſchaffen jein werden, 
laßt ſich noch nicht mit Beſtimmtheit jagen, da fie noch ſehr weich 
und milchig find; jedenfalls find fie aber beſſer als beim Roggen. 
= Gerſte und Hafer ſtehen überall ſchön, theilweiſe zu üppig. 
. Gerſte hat zu viel Lager, ſo daß ſie nur bei ganz guter Wit⸗ 
kerung, und dann auch nur zum Theil dem Verderben entgehen 
nn Im Uebrigen befriedigt ſie in Stroh und Körnern. Der 
1 1 iſt bei uns dur ſchnittlich normal hoch, ſteht dicht und trägt 
— ot m. volle Rispen. Von den Sommerfrüchten hat er 
auf den Stunden Regen am beſten Widerſtand geleiſtet, namentlich 
nicht Fehlt Be wo ihm ge Struktur die nöthige Kieſelſäure 
geht feine da iſt er pom Roſt nicht befallen, nicht gelagert und 
früchte 5 2 Reife raſch entgegen. Sämmtliche Hülſen⸗ 
Ualtende N en lange Ranken getrieben und blühten üppig; der an⸗ 
wieder ni egen drückte ſie aber, ſobald fie ſich etwas erhoben, bald 
wäre nieder. Noch könnten fie viel Futter und Körner abgeben, 
Bäuerli d nen die Witterung günſtig. Die Lu erne-Honpein der 
— 5 Wirthe ſind bis jetzt ſchon zwei Mal gemäht worden 
he = en volle Schwaden zum Verfüttern abgegeben und der 
11 5 Schmitt iſt in gutem Fortwachſen begriffen. Auch der Kopf⸗ 
lee * nicht zurück, er gab auf gutem tragbaren Acker — was 
3 zu verlangen war. Die Kartoffeln haben auf gut be⸗ 
teilten, der Näfje nicht ausgeſetzten Acker, befriedigend Knollen, 
guf naſſen niedrigen Feldern find ſie ſchlecht und ſtrichweiſe ver⸗ 
jault. — Rüben, Kraut und jegliches Wurzelzeug laſſen nichts 
zu wünſchen übrig. — Die Wieſen haben eigentlich unerwartet 
Koh ras gegeben, nur das Heumachen iſt trotz und er⸗ 
IR . Arbeit nicht gelungen, vielmehr ein großer Theil dem 
— erben anheim gefallen und als Streumaterial abgefahren 

Orden. — Vielleicht entſchädigt das Nachgras einigermaßen. 


Telegrayhiſche Nachrichten. 


Kaſſel, 21. Juli. Die Stichwahl zwiſchen Endemann 


und Pfankuch findet nicht 5 
27. Juli ſtatt. fi nicht am 25. ſondern am Montag, den 


Tromſö, 21. Juli. Am 


aus beſtellten Landorte 


2 Am Sonntag den 19. Juli, frü 
Lande kehrte der Kaiſer mit Gefolge die dem Ausfluge — 
ſtatt aalen zurück Nachmittags fand Gottesdienſt an Bord 
bli Die 000 mi dern, ſowie „ Prinzeß Wilhelm“ ver: 

ieben vor Bod bis Ankunft des Abi Sa 9 wech Ichterer 
mit dem Kabinetscourier Montag den 30 125 a * 
traf. Sodann ging die Fahrt weiter 555 > 1 . 
Schiffe um 12 Uhr Abends eintrafen DD, wo die 


Morgen 8 Uhr von hier direkt nach — seite er 


Wetter iſt ſehr ſchön. Mittwoch Mittag mi ; 
„Hohenzollern“ in Hammerfeſt zurück fein. Be Bann. bie 
Wien, 21. Juli. Dem „Fremdenblatt“ zufolge wird in 
Regierungskreiſen die Frage der Heranziehung der Poſtſpar⸗ 
kaſſen zu Zwecken der Steuererhebung erwogen. 
Peſt, 21. Juli. Ein Hauptmann des 79. Infanterie- 
Regiments hat heute dem Abgeordneten Ugron wegen einer 
im Abgeordnetenhauſe gehaltenen Rede über das Verhalten 
des Offizierkorps bei Gelegenheit der Anweſenheit des Kaifers 
Franz Joſeph in Fiume ſeine Zeugen geſandt. Ugron machte 
ſeine Zeugen namhaft. 

Peſt, 21. Juli. Die Zeugen des Abgeordneten Ugron 
erklärten den Vertretern des Hauptmanns des 74. Regiments, 
Uzelac, auf Grund eines von 20 hervorragenden Abgeordneten 
gefaßten Beſchluſſes könnten fie im Intereſſe der Wahrung der 
parlamentariſchen Redefreiheit nicht zugeben, daß der Abgeord⸗ 
a Ugron für Aeußerungen, welche er im Parlamente gethan, 

— gebe, und zwar um ſo mehr, als er = 5 5 
ve geſprochen habe. Hiermit ſeien ihrerſeits die Verhand⸗ 
— 2 u habe. Hiermit feien ihrerſeits die Verh 
burg, 21. Juli. Der Großfürſt ⸗ Thronfolger 
ee Anfangs Auguſt hier N Der aue und 
die Kaiſerin reiſen demſelben bis Moskau entgegen, verbleiben 
dort einen Tag und kehren dann mit dem Thronfolger nach 
ge — Auguſt begiebt ſich der Kaiſer zum 
ant inländi 
nach Finland. | över der finländiſchen Truppen 

Rom, 21. Juli. Eine Note des Vatikans erklärt die 
Gerüchte von einer Herabminderung der Bezüge der Prälaten, 
der Palaſtgarden x. für vollkommen unbegründet. 


Vorwerk Zarnowiec, bisher zu Otuſch ge⸗ 


eee 
Paris, 21. Juli. Eine der hieſigen chileniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zugegangene Meldung beſagt, daß zwei von Cornelio 
Saavedra befehligte Schwadronen von der Reiterei der Kon⸗ 
greßpartei von dem Befehlshaber der Kavallerie der Regie⸗ 
rungstruppen bei Huasco vollſtändig geſchlagen worden ſeien. 
Saavedra befinde ſich auf der Flucht, von ſeinen Truppen 
ſeien 150 Mann ae und 70 zu Gefangenen gemacht. 
255 eine große Menge Waffen habe Saavedra auf dem Platze 
gelaſſen. 

Liſſabon, 21. Juli. Aus Braga von geſtern wird ge⸗ 
meldet: Heute fand ein von etwa 5000 Arbeitern beſuchtes 
Meeting ſtatt, auf welchem ein Proteſt gegen die Auszahlung 
der Löhne in Scheinen zur Annahme gelangte und beſchloſſen 
wurde, die Regierung um Maßnahmen dagegen zu erſuchen. 
Die Verſammlung verlief im Uebrigen ruhig. 

Athen, 21. Juli. Soweit bis jetzt bekannt, ſind die 
Gemeindewahlen zu Gunſten der Regierungspartei ausgefallen. 
Die Kandidaten der Oppoſition wurden in etwa 20 Gemein- 
den gewählt, darunter Athen, Piräus, Corfu. a 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 22. Juli. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Fräulein v. Treskow aus Karlowitz 5 Schin⸗ 
dowski mit Nichte aus Niepruſzewo, Domänenpächter Schimmel⸗ 
pfennig aus Behle a. H., Arzt Dr. Achgelis aus London, die 

3 Olſchewski aus Berlin und Deleſſen aus Altona, die 
abrikanten Kreuſel aus Magdeburg und Trapowski aus Krefeld, 
rau Dr. Reiner mit Familie aus Praska in Ruſſ.⸗Polen, die 
aufleute Dramocke, Cohn und Sternfeld aus Berlin, Hölger aus 


Dresden, Stumpf und Radock aus Breslau, Lühmann aus Ham⸗ 92 


burg und Bohmer aus Leipzig. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Paſtor Ziegler 
aus Liegnitz, Hauptmann Steuer aus Pleſchen, Gerichts⸗Aſſeſſor 
Rohne aus Berlin, die Kaufleute Rügner, Grünthal und Land⸗ 
mann aus Breslau, Jaffe und Ebel aus Berlin, Doering aus 
Bremen, Epner aus Landeshut i. Schl., Baraſch aus Bunzlau und 
Kurbau mit Frau aus Argenau. . 

Keilers Hotel zum lischen Hof. Gutsbeſitzer Boſſak 
aus Czernize, die Kaufleute Neuſtein aus Berlinchen, Kaiſer aus 
Schrimm, Chaym und Cohn aus Znin. 

Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Leutner aus Köln, Agte, Bloch und Hilliger aus Berlin, Rentier 
Müller aus Breslau, die Kantoren Gottſchling aus Bnin und 
Jaroczynsky aus Schmiegel. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Rothſchild aus 
Göppingen, b aus Heilbronn, Heinrich und Georg Labo⸗ 
ſchin aus Schwerin und Gundlach aus Leipzig. Sbieſente Weber 
2 Spistunerib ont, Brieger aus Berlin un hiefelbein aus 

zarnikau. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Verſicherungs⸗Inſpektor 
Beat aus Magdeburg, Rentiere Puczkowska mit Tochter aus 

arſchau, Arzt Dr. Czarnik aus Lemberg, die Kaufleute Stychel 
aus Breslau, Ebalm und Cohn aus Znin. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Schmidt und 
Simon aus Berlin, Bodländer und Loewenſtein jun. aus Breslau, 
Rentſch aus Witten, Froſt aus Burg und Neſſelmann aus Wongro⸗ 
witz, Frau Hirſchfeld und Frl. Bach aus Wien und Zimmermeiſter 
Iſakiewicz aus Koſten. 


b Bromberger Seehandlungs- Mühlen. 


(Ohne Verbindlichkeit) 
— vom uli 1891. 
e Weizen Fabrikate 

Gries Nr. 1. . [21 20 Mehl 00 gelb Band | 17 | 40 
do. 2 J 20 20 | do. 0 (Griesmehl) 13 40 

Kaiſerauszugmehl.. 21 60 1 Futtermehl. a 6 60 

Mehl . | 60 Kleie. 20 
do. 00 weiß Band 117 80 “ | 

Roggen⸗Fabrikate: 

Mehlo 116 60 , Kommißmehl . . 13 60 
80:0 15 80 Schrot 11220 
r 15 20 leie. 6 20 
do. II. 1140 \ 

Gerſten⸗Fabrikate: 

Graupe Nr. 1. 19 — Grütze Nr. 1 15 50 
do. * 2. 17 50 do. = 2 14 50 
do. 38. 16 50 do. 3 14 — 
do. 5 15 50 Kochmehl 11 40 
„ . 15 — 3 ee LER 
do. . 6. „140 uchweizengrütze 117 20 
do. grobe 13 — ⸗ l 


ei, | 6 80 
Die Notirungen gelten pro 50 kg per Caſſe ab hier, exkluſive 
Sack. Bei größeren Entnahmen entſprechend billiger. 


Meteorologiſche eee zu Poſen 
A Juli 1891. 


7 


772 
17.9 


21. Nachm. 2 57,7 
21. Abends | 756.8 
＋18 8 


ONO mäß 9 beded 
NO mäßig bedeckt 
22. Morgs.7 756,8 O mäßig zieml. heiter 
) Ferngewitter. 


Am 21. Juli Wärme⸗Maximum -- 24,0° Celſ. 


Am 21. = Wärme⸗Minimum + 15,3 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. Juli Morgens 224 Meter. 
= 21. 5 Mittags 226 = 


22 „Morgens 28 « 


. 2 


Tod zeige. 
Am 20. d. Mts., Abends 10 Uhr, verſchied nach 
langem ſchweren Leiden unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder und Onkel, 


Michaelis Elkeles, 


in ſeinem 68. Lebensjahre, welches tiefbetrübt hiermit 


anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Celegraphiſche Vörſenberichte. 


o 
amburg, 21. Juli. : Fr 2 
old in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 


D D 


Silber in Barren pr. Se 133,50 Br., 133,00 Gd. 

Breslau, 21. Juli. Geſchäftslos. 

3¼½ % ige L.⸗Pfandbriefe 96,40, 4% ige ungariſche Goldrente 
91,10, Konſolidirte Türken 18,25, Türkiſche Looſe 72.50, Breslauer 
istontobank 98.10, Breslauer Wechslerbank 99,50, Schleſiſcher 
Bankverein 115,75, Kreditaktien 159,60, Donnersmarckhütte 77,75, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 61,75, Oppelner Zement 87,25, Kramita 
125,25, Laurahütte 117,00, Zerein. Oelfabr. 102,50, Seſterreichiſche 
Banknaten 173,00, Ruſſiſche Banknoten 220,40. 

Schleſ. Zinkaktien 200,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 95 50, 
Archimedes —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,00, Flöther Maſchinenbau —,—. 

4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in 
Schleſ. Cement 123,00. 

eg a. M., 21. Juli. (Schluß). Schwach. 

ond. Wechſel 20,337, 4proz. Reichsanleihe 106,00, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,20, 4½¼ proz. Papierrente —,.—, do. 4proz. Goldrente 96,20, 
1860er Looſe 124,20, 4proz. ungar. Goldrente 91,00, Italiener 91,10, 
1880 ex Ruſſen 97,00. 3. Ortentanl. 70,00, unifiz. Egypter 97,20, 
konv. Türken 18,20, 4proz. türk. Anl. 83,50, Zproz. port. Anl. 40.90, 
5proz. ſerb. Rente 88,30, roz. amort. Rumänier 98,80, Gproz. 
konſ. Mexik. 81,60, Böhm. Weſtb. 301 ¾, Böhm. Nordbahn 158°,, 
Franzoſen 248¼, Galizier 182,00 Gotthardbahn 133,20, Lombarden 
91%, Lübeck⸗Büchen 153,80,*) Nordweſtb. 1778, Kreditakt 
Darmſtädter 135,30, Mitteld. Kredit 103,00, Reichsb. 145,10. Disk.⸗ 
Kommandit 174,90, Dresdner Bank 138,60, Pariſer Wechſel 80,53, 
Wiener Wechſel 172,90, ſerbiſche Tabaksrente 88,10. 


91¼ Portugieſen 41,20. ; 
Wien, 21. Juli. (Schlußkurſe.) Auf Rückgang der ruſſiſchen 


Paris, 21. Juli. (Schluß.) 3 am. Rente 96,05, 4½ urg. 
öſterr. Goldr. 97 ¼, 886 


Lombarden 9¼, 4 proz. 1889 en 
Silberrente 79, österr. 
Spanier 
Zproz. 
gar. 4% proz. Trib.⸗Anl. 96, roz. k. 82 /, 
Ottomanbank 12½ Suezaktien 109 ¼, Canada Pacific 84¼ De 
Beers neue 12¾. Plaßdiskont ale 
Rio Tinto 22°/,, 4½ proz. Rupees 77'/,, Argentin. 2 Gold⸗ 
anletye von 1886 60, Argentin. 4½ prozent. äußere Goldanleihe 
30, Neue Z prozentige Reichsanleihe 82¼, Silber 45%. 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,59, Wien 11,90, Paris 
25,46 ¼, Petersburg 25%. 
In die Bank floſſen 300 000 Pfd. Sterl. 
Petersburg, 22. Juli. Wechſel auf London 91,40, Ruff. 
II. Orientanleihe 102 ¼, do. III. Orientanleihe 102½, do. Bank für 
auswärtigen Handel 271¾, Petexsburger Diskontobank 585. Wars 


Egypter 101, 


ever,, Beben berdik fg bbiefe 143, Große Ruff. Eiſenbahh 
proz. Boden andbrie %, Große Eiſe 
240, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 117%. 8 3 


Buenos⸗Ayres, 20. Juli. Goldagio 287.00. 
Produkten⸗Kurſe. 


n, heiß. 

Königsberg, 21. Juli. Getreidemarkt. Weizen unveränd. 
Roggen unveränd., loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 210,00. — Gerſte 
unveränd., Hafer unv., loko per 2000 Pfd. Zollgew. 160. — Weiße 
Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. — Spiritus per 100 
Liter 100 Prozent loko 67,00, per Juli 67,00, per Auguſt 67,00. 


Wetter: Schön. 
Köln, 21. Juli. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 22,50, 
30. fremder loko 23,50, per li 22,65, per November 21,15, 
4 5 biefiger loko 20,00, fremder loko 21,50, per Juli 20,90, 
— ovember 19,75. Hafer hieſiger loko 16,50, fremder 17,25, 
üböl loko an 180 i * 1 5 9 . 
Bremen, 21. Juli. etroleum. (( ußbertcht.) 
W 6,30 Br. Ruhig 1 


i en des Norddeutſchen Lloyd 110 ¾ bez. 
Norddeutſche Wollkämmerei 142,50 G. 
urg, 21. Juli. Getretidemarkt. Weizen loko feſt, 
holſteiniſcher loko neuer 235—245 nom. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
burg. loko neuer 225 —228, ruſiſcher loko feſt, 165— 168. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, lofo 61. — Sp 
feſter, per Juli⸗Anguſt 33¾ Br. per N «Becbieinber 347 
Br., per September⸗Oktober 35¼ Br. per Oktober⸗November 33% 
Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum beh., 
Standard white loko 6,45 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,60 Br. — 
We an bern, 21. Juli. Kaffe. (Machmittapsberict) Ges 
urg, Juli. ee. a a8 0 
werage Santos ver Juli 80%, per Septbr. 79½, per Dezember 


ver März 67. Ruhig. 

Hamburg, 21. Juli. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance. frei 
an Bord Hamburg per Jult 13.67, per Auguſt 13,65, per 
3 per Dezember 12,32½, per März —.—, per Mai 
—.— etig. 

„ 21. Juli. Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per 

Herbſt 928 Gd. 9,30 Br. Fruͤhjaur 9,78 Gd. 9,80 Br. Hafer 

per Herbſt 5,37 Gd., 539 Br. — Mais per Auguſt⸗September 

61 Gd., 5,63 Br., Mai⸗Juni 5,16 Gd. 5,18 Br. — Kohlraps per 
Auguſt⸗Septemder 15,35 Gd., 15,45 Br. — Wetter: Schön. 

Paris, 21. Juli. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 ruhig, foto 

beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juli 

ver Auguſt 35,87 ½, ver Septbr. 35,25, per Oktober⸗ 


34, nd 
aris, 21. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weiz 

feſt, pa Juli 26,30, per Auguſt 26,40, per September⸗Dezember 
26,60, per Novbr.⸗ Februar 26,80 M. * feſt, per 
Juli 18,2), per November = Februar 18,80 M. — Mehl ſteigend, 


0 


leiwitz —.— 


21, 


per Juli 58,50, per Auguſt 58,90, per September = Dezember 
59,80, per November⸗Februar 60,10. — Rüböl ruhig, per Juli 
72.50, ber Auguſt 73,00, per September⸗Dezember 74,50, per 
Jan.⸗April 75,25. — Spiritus ruhig, per Jan 43.50, ver Aug. 
42,00, per September⸗Dezember 38,75, per Januar⸗April 38,50. 
— Wetter: Bedeckt. 

Havre, 21. Juli. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Biegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 
Rio 19 000 Sack, Santos 1000 Sad. Recettes für 2 Tage. 

Havre, 21. Juli. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per September 
98,00, ver Dezember 86,00, per März 84,00. Träge. 

Amſterdam, 21. Juli. Getreidemarkt. Weizen per Oktober 
241. — Roggen per Oktober 196, per März —. 

Amſterdam, 21. Juli. Bancazinn 55%. 

Amfterdam, 21. Juli. Java⸗Kaffee good ordinary 60 ¼. 

Antwerpen, 21. Juli. Feiertags wegen kein Getreide- und 
Produktenmarkt. 

London, 21. Juli. 96pCt. Javazucker loko 15 ruhig. — 
Rüben⸗Rohzucker loko 13 ¾ ruhig. Centrifugal Cuba —. 

London, 21. Juli. An der Küſte 3 Weizenladungen ange⸗ 
boten. Wetter: Regenſchauer. 

London, 21. Juli. Chili⸗Kupfer 53, per 3 Monat 53 ½. 

Glasgow, 21. Jul Roheiſen. (Schluß.) Melxed numbres 
Warrants 47 sh. / J. Re N 

Glasgow, 21. Juli. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 5947 Tons; gegen 9993 in derſelben Woche des 
vorigen Jahres. . N 3 

Glasgow, 21. Juli. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 508 961 Tons gegen 696 437 Tons im 
vorigen Jahre. B SE 

ie Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 72 
gegen 80 im vorigen Jahre. 5 

Bradford, 20. Juli. Wolle und Garne ruhig; in Stoffen 
ziemlicher Begehr. 

Hull, 21. Juli. 
Wetter: Bewölkt. 

Liverpool, 21. Juli. 


Weizen ruhig, unverändert. 


Weizen und Mehl 


Getreidemarkt. 
Getreidemarkt. 


feſt. Mais ½ d. höher. — Wetter: Regenſchauer. 
Liverpool, 21. Juli. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 5000 B. Träge. Tagesimport 11 000 B. 


Liverpool, 21. Juli, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 5000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 


räge. 5 2 

Middl. amerifan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 4% Käuferpreis, 

September⸗Oktober 4 Werth, November-Dezember 4½ Ver⸗ 
käuferpreis, Januar⸗Februar 4%è8e d. do. 


Berlin, 22. Juli. Wetter: Veränderlich. 

Newyork, 21. Juli. Rother Winterweizen per Juli — D. 
98 C., per Auguſt — D. 94% C. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 21. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in wenig feſter 

8 und mit theilweiſe etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekula⸗ 

vem Gebiet. Die von den fremden Böxrſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls nicht günſtiger und boten 
geſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. 

Hier entwickelte ich das Geſchäft bei großer Reſervirtheit der 
Spekulation ſehr ruhig und ohne dringenderes Angebot bröckelten 
die Kurje vielfach weiter ab. Im Verlaufe des Verkehrs trat vor⸗ 
übergehend in Folge von Deckungen eine kleine Befeſtigung hervor, 
doch ſchloß die Börſe wieder ſchwächer. 

er Kapitalsmarkt erwies ſich feſter für heimiſche ſolide An⸗ 
lagen bei ruhigem Handel, und fremde, feſten Zins tragende Pa⸗ 
piere lagen ſchwach und ruhig; Ruſſiſche Noten ſtark weichend. 

Der Privatdiskont wurde mit 3¼ Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
auf etwas ermäßigtem Niveau mit unweſentlichen Schwankungen 
ruhig um; Franzoſen, Lombarden, Gotthardbahn feſter und mehr 
Wien ich den pOenag Ruſſiſche Südweſtbahn und Warſchau⸗ 

ien ſchwächer. 

Inlandiſche Eiſenbahnaktien lagen ſchwach und ruhig, Marien⸗ 
burg Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn etwas lebhafter. 

Bankaktien ſehr ruhig; die ſpekulativen Diskonto⸗Kommandit⸗, 
Berliner Handelsgeſellſchafts-Antheile und Aktien der Deutſchen 
Bank abgeſchwächt und 8 belebt. 

Induſtrievapiere unbelebt und ziemlich behauptet, Montan⸗ 
werthe nach ziemlich feſter Eröffnung abgeſchwächt. 


Vrodukten - Börfe. 


per September⸗Oktober 210—209,5— 210 bez., per Oktober⸗November 
—, per November⸗Dezember —. Geſtern iſt Juli⸗Weizen in je 
en zu 243—244 und 245 M., ſonſt aber zu 246—248 M. 
gehandelt. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feſter. Termine neuer⸗ 
dings höher Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loto 
212—222 M. nach Qualität. Lieferungsqualitat 218 M., ruſſiſcher 
—, inländ. —, per dieſen Monat 218—217,5—219,75 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 208—207,75—208,5 bez, per Auguſt⸗September — bez. per 
September⸗Oktober 200,75— ,25— 201,25 — 200,75 bez., per Oltober⸗ 
ze 199—198,5—199 bez., per November⸗Dezember 196,5 bis 

75 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Still. Große und kleine 160190 
Mark nach Qualität. Futtergerſte 163—176 M. 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine nahe Sicht 
niedriger. Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 171 Mt. Loto 
168—193 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 177 M. Pommer⸗ 
ſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 168—182, feiner 186—189 ab 
Bahn und frei Wagen bez., per dieſen Monat 171,75—170,75 bez., 
per Juli⸗Auguſt 155 M., per Auguſt⸗September —, per September⸗ 
Oktober 147.75—148—14775 bez, per Oktober⸗November —, per 
November⸗Dezember 144,25 bezahlt. 

Mats per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine geſchäftslos. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M Loko 147 —159 AR. 
nact Qualttät, per dieſen Monat — bez., per Juli⸗Auguſt — bez., 
per Auguſt⸗September — bez., per September⸗Oktober —. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 175—190 M., Futterwaare 
168 —173 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr. brutto inkl. Sack. 
Termine höher. Gekündigt — Sad. Kündigungspreis — M., per 
dieſen Monat —, per Juli⸗Auauſt 28,2—,5 bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember — bez. per September⸗Oltober 27,55—,6 bez., per Oktober⸗ 
. 8 3 1 ber 
; 5 { Si abe ü er ramm mit Faß. Termine ftil. Ges 
Berlin, 21. Juli. An der heutigen Börſe war das Geſchäft kündigt 400 Zentner Kündlaungspreis 59,2 M. Loko mit Faß —, 
in Weizen ziemlich ſtill, nur der laufende Termin und nahe loko ohne Fa bez., per dieſen Monat 59,3 M., per Juli⸗ 
Sichten waren zum Zweck von Deckungen begehrt, konnten ſich aber Auguſt — bez., per Auguſt⸗September — bez. per September⸗ 
nicht behaupten und büßten 1 M. ein; hintere Sichten geſchäfts⸗ Oktober 59,3 bez., per Oktober⸗November 59,4 M. per November⸗ 
les und fait unverändert. Außer den erwähnten 3000 bis 4000 | Dezember 59,5 bez., per April⸗Mai 59,7 M. 

To. rothem Winterweizen aus den Vereinigten Staaten find heute Trockene Kartoffelſtärte per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
noch mehrere Poſten gleicher Art zu 166 M. cif Hamburg ge⸗ Loko 23,25 M. 
handelt worden, eine Ladung Donauweizen in abfallender Qualität euchte Kartoffelſtärke per Jult —.— M 


wurde per Auguſt⸗September Abladung zu 156 M. cif Hamburg N ehl per 100 Siloar, brutto incl. . 

Km t. In Roggen war das Geſchäft lebhafter: anhaltende 23.25 M. . a der N 
eckungen und Mangel an Waare wirkten befeſtigend und die Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Ktio wet 

Kaufluſt konnte per laufenden Termin nur zu um ca. 3 M. beſſeren | 5 aß in Poſten von 100 Ztr. Termine —. Gekündligt Kilogr⸗ 


Preiſen befriedigt werden. Andere Sichten waren weniger belebt, ündigungspreis — M., per Dez.⸗Jan. — bez 


Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigl — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis —,— Mark. Loko ohne Faß — bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. 3 100 


aber feſt behauptet. Zunehmende Klagen über die Kartoffeln wirkten 
anregend. Einige Partien amerikaniſcher Weſtern⸗Roggen find pr. 
Auguſt⸗September⸗Abladung zu nicht genannten Preiſen, wahr⸗ 
ſcheinlich zu 150—151 M., 5 andelt worden. In Hafer mußte 


ewyork, 21. Juli. a r e der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 94 000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 

äfen des Kontinents 30 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 


roßbritannien — —, do. nach anderen Häfen des Kontinents der laufende Termin um 1 M. nachgeben, dagegen konnten ſich die | Proz. 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Getündigt — Kir. Kün⸗ 
31000 Orts. übrigen Sichten etwas befeſtigen. Roggenmehl bei einigen Um⸗ digungspreis — M. Loko ohne Faß 50,2 bez. 
Newyork, 21. Juli. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line ſätzen höher bezahlt. Rüböl geſchäftslos, aber auf feſte Pariſer Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter 3 1% 
certificates per Auguſt — Weizen per Dezember 96%. Notirungen behauptet. In Spiritus dauerten die Deckungen per Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
Newyork, 20. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ Auguſt und Auguft⸗September fort, und die Preiſe ſtiegen ferner | gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat --. 


um 1 M. Die übrigen Sichten waren weniger beachtet, aber 
ebenfalls etwas feſter. 5 R x 

Zum Schluß befeſtigte ſich Roggen per Juli auf weitere An- 
käufe ſeitens der Kommiſſionshäuſer ferner, ſo daß der Preisauf⸗ 
ſchlag gegen geſtern 5 M. beträgt. Einige Poſten ſchwimmenden 
Roggens von Liban ſind noch zu 162 M. cif Stettin gehandelt. 
Von Weizen, welcher auf Rieſa abgeladen iſt und nach dort 
ſchwimmt, iſt ein größerer Poſten nach hier verkauft. 

Wetzen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogramm. 
Loko feſt. 3 wong en : Ve An ee 
ewyork, 20. Juli. Kündigungspreis M. Loko — Mark na ualität. 
Busbels, — an Mass 3 365 000 Buſhels. Lieferungsqualttät 245 Mk., per dieſen Monat 249.25 —247—,5 bes, Nr. 0 u. 1 30,00 —29,25 bez., Nr. 0 1%, M. Höher als Nr. 0 und 
3 Juli⸗Auguſt 218,25 —217,25—,5 bez., per Auguſt⸗September — bez., 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


— — ͤ &⁴̃᷑ . ÜQu— — — — — — 


Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Steigend. Ge⸗ 
kündigt 260 000 Liter. Kündigungspreis 49,2 Mark. Loke mit Jaß 
—, per dieſen Monat und per Juli⸗Auguft 49,2—48,8—49,6 bez. 
ber Auguſt⸗September 49,6—,4—50—49,7—50 bez., per September 
49,8—50—49,7—50,5 bez., per September⸗Oktober 45—44,8— 45,1 
bez., per Oktober⸗November 43,3—,1—,6 bez., per November⸗De⸗ 
5 2 808 bez., be uBssember Januar, — 8 „ per Januar⸗ 

ruar — bez., per = ai „1—,.2—43— 1 

Weizenmehl Nr. 00 32,25 — 30,8, Nr. 0 er beß · 
Feine Marken über Nottz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 29,25— 28,75, do. feine Marken 


Dort 8, do. in New⸗Orleans 7%. Raff. Petroleum Standard 
white in New⸗Nork 6,85 —7,05 Gd., do. Standard white in Philadelphia 
6.80—7,00 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 6,25, do. Pipe line 
Certificates per Auguſt 67%. Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,62, do. 
Rohe u. Brothers 7,02. Zucker Fair refining Muscovados) 2/4. Mais 
(New) per Auguſt 63 ¼. Rother Winterweizen loko 97¼. — Kaffee 
Fair ion) 19%, nom. Mehl 4 D. 35 C. Getreidefr. 2½. — Kupfer 
per Auguſt nom. Rother Weizen per Juli 94 ¼, per Auguſt 
92%, per Dezember 96 ¼. Kaffee Nr. 7, low ordinär per Auguſt 


16,37, per Oktober 14,57. 
Viſible Supply an Weizen 12 472 000 


Feste Umrechnung: I LiwreäSterl. — 20 M. 1 Deil = 4%, m. I Rub. — 3 M. 20 f., 7 fl. sudo. W. = 12 . 1 fl. österr. W. 2 2 M. I fl. heil. W. — I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder I Possta — 80 pe. 
Bank-Disk . Brnsch.20. T. I. — 194,0 G Schw, Hyp.-Ot. 4 ½ , , Warsch-Teres 5 04,0 bz gReichenb.-Prior or- yp.-B. 1. (rz. 1200/4. Baugos.Humb.| 6 1131,25 @ 
Bank-Diskonto._ Weener v. A. gn-H. Fr. 5% 3428 be Sec. ld. fab. 5 | 92,20 8 do. Wen. i833 583 do. 4. 00% | so de Moabit] 24 ve 
amsterdam 3 8 T. 168,55 oz ess. Präm.-A.| 3½ 43,00 be do. Rente 5 88,80 d G. Ieichselbahn 5 do. Gold-Prior.|5 |* do. rg 35 93.5 1 Passags....... 3 71,75 bd. 
London - 23 | 8 . 20,34 bz em. 30 1. l. 137,00 bz do. do nage 5 | 88.50 a Jamst.-Aotterd.| 4% 1133.20 nz dd ost. B. (Lb.) | 64,40 b ‚do. do.  (rz 10018 72] gs dJ U. d. Linden) — 
Paris . 3 8 T. 80,56 ad cb. 2 3½ 130, 75 bz tocknh. Pf. 87. 4 98 70 8 rie en 25 134.40 6 do.Obligation.)5 103,2 8. R 1998 88 Berl.Elektr-W.| — [170,00 = . 
WIEN ann 4 s T. 172,80 be ÄMein. 7Guld-L.| — 27.50 K. do.St.-Anl.87| 3 ½ 1. Mitteim., 8, do. Gold- Prior. 4 | 96.89 8. do. da a 5 — Berl. Lagerhot| 0 9,70 b &. 
Petersburg 45 3 W. 218,90 b [Oldenb. Loose] 3 122740 pr Span. Schuld- 4 ‚Merid.-Bah] 7%, |131,19 G. fBaltische gar. 8 | 49,00 57 8 2 8.-Crtrz 100) 4 Ya 12070 8. J. do. do.St.-Pr. 0 108,50 dr 
Wersohau... #4 | 8 T. 1219,05 t E Ausſandischg Fonds ee Lüttioh-Lmb. „| 8.40 23,00 be fürest-Grajewo |6 | 89,90 ua g. C. 400 ½ 50 Ahrensär.,Mbt| 0 | 51.75 6. 
Berlin 4. Lomb. 4} u.5. Privatd.33 G . Pfd. Sterl. v. I Lux. Pr. Henri| 2,30| 47,50 bd. Ir. Russ. Els. gar. 3 | 81,80 6. 5 8 1 Berl. Bock-Br.| 0 | 61,32 @ 
nBerün 4. Lomb. #2 u.5. Privatd.32 6, rgentin.Anl...] 5 41,50 be do. do. 6. 23,50 8. Schweiz.Contr| 6¼ ivang.-Dombr. g. 4 ½ 10 “,30 hr ER 15 5 lag. 50 8 schultheiss-Br 16 278.78 d. 
Geld, Banknoten u. Coupons. | do. 1 37 7 bz 3 8 4 | ger — do. Nordost 6 Kozlow-Wor. g. 4 | 92.60 be 2 — 1 N 1019 9.30 & fest. Del. 4% m 8 
Buon. Ac. 26 be 80.Z011.O8 9.50 do. Unionb. | 44 |101,75 bz [Kursk-Chark, 8914 | 44.70 @ do 2. {rz.10n)ja | ago 8 Bynaus. 1 49 23 6 
Zouvereigns . | 20,29 G auen. Air.G.-A.| — | 34,25 b do.Zoll-Oblig| 5 | 90.56 bz do. Westb. do. Chark.As.(0)]4 94.50 G 8 h Dynamit Trust. ! 49.25 b 
Ahern rs a: Kuren 80 37 94,1 be ee 50 3040 % Ne, Erie war), 24.40 un. Bankpapiere l 
- Dollers „nn. Te ee do. B Kursk-Kiew oonv 40 d- 8 ‚I 
En 9 95 gypt. n 2 9 90,60 ne \ Een 4 er = Eisenb.-Stamm-Priorität. Losowo-Sebast. - 8 24 . 75 ur 4 men ie 8°/, 119,50 9. 
Not. Tos. 00. 0 d0.Gld.-Inv.-A, „ . 1 Mosco-Jaroslaw y z Berl. Cassenver. u larbg.- 
—— Noten 100 fl. 173,20 0d. 40. 1890 3%/ do. do do. 4 ½ 90,18 br d. ö do. Kursk ger. 4 | 90,25 G. do. Handelsges. 9½ 135,60 br Wien nennen — 243,0 6 
100 f.. | 219.40 hr do. Daira-S 94.90 &. do. Papier- Ant. 5 2 mam Dolberg] #1); % oz j 1.4 do., Maklerver. 11 127,50 bz o. Schwanitz 14 4.2 
— - g Finnländ. . — 29,25 d do. Loos. — 256,40 8. ee 0 8 — 6 3. 5 100,90 be B. do, Prod-Hdbk. — Hi doVoigtWinde| % 8. 
. . WwienmermlE losen joutsinias) * |" “a foretönssrenms 192708 försmstämer.|iäiigıgn nen Kaselisen g% 192 6 
OTTO En ’ Sale — Re Poti-Tiflis gar. ros. Diso.- 0 0 25 
debe n n 3, 1106,10 B do. Pio. lar. 5 8 IRjäsan-Kosiowg|4 | 93,29 bz do. Wechslerbk.| 6 | 99,6 G. öhlm, Strk. |'* 199,75 b 8. 
do. do. ½% 98,50 bz talien. Rente..| 5 erkireig 2... 5 Rjaschk-Morozz|5 [100,50 G. Danz.Privatbank| 8, az u0h ‘ 
Ae. ld 1888 m egen rn. 3 Be Dortm-Grom| 4, 111480 oz JAyinsk-Botog...5 | 94.30 br Darmstädter Bu. 9 1135,00 e Kae as) 782,28 © 
8. , 2% 2086 & 1 „ Zeitz arienbMiawk 1 119,20 &z  [Sonuis-Ivan. ni. 940 — Krise Fe do. Hofm.... 4 198,30 © 
do. do. 4 * — 8 osk. Stadt. A. 5 end-Uordez reg ren = we 9 Transkaukas. x. 3 | 81,70 G. do,Genossensch| 7 122 25 @ Scl zn % 6 | 9,00 e. 
an Anl. 1068 355 —— — 588 3 ers 8 4 4% 103,60 bz Wersch-Ter, 8.4 ei 3 bz 1 195 N 0 2 667 1 Ken — a 144,25 b. 
5 5 do. Conv. A. 88. N 7 ; Aa > rsch-Wien n. N 180. A 8 Lade. 
Beristadt-Onk.| 3½ 96,25 nz Ost, G-Ront| 4 aimar-Gora | #7, | 8270.” indian. 5.4 N Orosdener Bank 10 113050 br. (Gruonurk | 5 e 0 
— za do. Pap.-Ant san. -Prigni ligat.fgarskoe-Seto....]5 | 92,70 a Gothaer Grund- ä l un 
— 3%, S. —— (— Anatol.Gold-Obil6 | 87.0: c cg 8 er ren 
Berliner... 5 |114,75 bz do.250F1.54. 4 Berg-Märkisch| 4 ½ | 86,87 * fGotthardnahnev.id 194, d dba ag % c Äsudenburg 28 
004. 71420 bz do.Kr,100(58) Se a nie | aaa. eee Oebalt 1 73.50 N ſJ0.-Sebl. Chem. 10 109.30 G. 
* ee do. 1860er. E een ; agdeb. Priv.-Bk do. Porti.- Cem 8 | 95,20 ur 
do. 3½ 97,50 G. do. 1864er L. Bresi.-Warsch| 5 do. Lit. 8.5 3,69 bz haklerbank . 114 1123,50 d Oppelndem-F. 6; 37,20 8 
Ctrl.Ldsch| 4 poln. Pf. Gr. l. I Mz Ludwn 68/9 4 6660 Pad-Mal. Bahn....|3 | 60,25 6 Meoklenb-HyP-U- do. (Giesel 8; | 65.75 6 
do. do. | 3½ 90,20 be do.Lig-Pf.-Br.| 4 co. „ 90 34 | 95,60 bzG Ioentrai-Paoifio...]6 Weohs. . 8 29,0 bd. ÄGr-Berl.Pferdb|12%,1231,7 d 
Kur, uNeu i Portur ies.Ank, Mecki Fr.Franz Ninois-Eisenb, 4 eininger HyP.- b amb. Pferdeb 174.00 1. 
mr. neue 3½ 96,50 be 1888—89| 4 ied-Märk 111.5 1 Nonitobs 4% 85.7 bz fl. Bank 60 pCt...) 5 10,20 b. otsd.ov Pfdrb| 3 ½ 93,50 bK G. 
Ostereusa| 3% 88,76 te eee 2 . Lk. E. 375 r 8 193,20 ne nasser zul %%% 8 
stpreuss a Röm. Stadt-A. 4 | 87,30 6 Ibrechtsbahn| I | 32,00 bz en Son Louis-Fran- ation: „0. 117,30 ositzer 
Pommer...| 3½ 96,90 8. do. 0 M. VL) 4 | 81:60 . JAussig-Topiitz| 20 420% E f 855 5 cisco . 03,00 6. ordd.Grd.-Crd.| 0 | 8275 @ Pens. Cem. 1 12870 ma, 
90. A a 101.60 0 mum. Staats-R.| 4 | 85,66 be Böhm, Nordb. 53 8 ere 1 5 Southern Pacific’6 1.20 e ae 10d%ĩ 159,99 be ProttBred.Oem * f. 1 — G 
tersb. — A * 
eo, ½ 8880 e f ee. e; ee feen, Cen , e m e AR, . _ (se. "Interna 12.1 de en 
Sohl. altl...| 4½ | 96,60 be ‚do. 2 99,2 Buschtherader 10¼ 208,10 - un Danz. Hypoth.-Bank]3} Pom. Vorz, -Akt. 50 Aplerbeoker.... 425 br. 
do. do. | 4 En gen 2 E anadaPacifb, 5. 80,25 d ibrechtsb gar 5 0,80 5 0 eee 112.19 6 osen, Prov.-Bk, HR ar Berzelius. 12 128,0 d 
Wehe Fe 96,50 br . 1822) J 17.00 beG fDux-Bodenb...1121/,1234,25 bz Fiusshüoid-Ob| 4. 101.78.228 40. do. a4 wie fr. Bodenor.-ak.| 7 1124,25 K iemarekhötte| 18 [134,50 8 c 
do. do. 1859| *| 3 | 97,20 de Galiz. Karl-L..| 4 | 91,20 G. »ux-Bodenb. l. „90 8. 0 o. Ul. bg. 3 / 96, do.Cnt-Bd.50pCt 19 184,00 G ochGusss „ou 
do. do. neu 3½ dons. 1871 2 N [Graz-Köflach .| 7 1117,75 d  jDux-PragG-Pr.| & 193, & | do. do. . 288.8 3283 40. N 6%), 1288 G onnorsmrok s | 89,8) de 
do. do. l. l. 4 do. 1872| = chau-Od....) 4 do, 4 85,70 be do. do. . 80 7% do. HyP.-V. K.-G. Dortm. St-Pr. a — | 65,50 G. 
Wstp Rittr 3 ¼ 26,00 be do. 1873 & ono. Rug. . 90,40 . fFranz.-sosefb.| 4 | 83,76 C. 40. M. a. Fl. W. V. M.? 1118,79 C, I 25 b0 1... 8 [105,75 G _jGelsenkironen 12 |155,75 br 
Be il 1 are — do, 1875] %% emberg-Cz. .. z 104,89 bz 8 e 2% 38 2 G — — 3% hen m. do.Immon.-Bank, Ibernie 8. 1 ‚ums * 
ommer... ‚ do, 1889] S| 4 Oesterr,Franz. o. do. de 0. ©. | 94; 30 pCt. 15 1349,50 8. örd St.-Pr.- 
Posensch. | 4 19,0 bz do. 1880) =| 4 | 96,90 bz do. Lokalb.| 44 | 73,66 bz jKasch-Oderb. mb.Hyp.Pf.( 2. 100) 401% be 40, Von g nowraol. Salz] 0 | 32,75 0. 
l Seuss. 4 1101,90 bz Russ. Geldrent 6 104.54 c do. Nordw. HA Gold-Pr.g. 4 38, c G J do. PH 94,75 d Äreiohsbank 18.81[145,75 bz nig u. Laura 14 110 B. 
Solos. 4 1101,80 ba. do. 1884stpfl.| 5 (08,30 @ do.Lit.B.Elb,, 5%, 7 be one Anden 1 22 Sar Probe er beG Aussische Bank.| ? | 72.00 d au 8 97 
Ei -A. u 1. Orient 1877| 5 | 70,20 bz Raab-Oedenb.) ½ ‚50 bz do.Salzkammg 4,80 de 0. fdbr.— „ 80 Bankver.. 7 116.10 ouis. 43,50 we 
Bayer. Anteine 4 8,0 8. ll. Orients 5 | Reiohenb-P.... 3,81 89,25 c jLmbCzernstfr| 4 | 80,20 omm.Hypotn.-Akt.: | » 5 | 61,00G 
Brem. A. 1840| 3½ | 96,60 8. ee! 3 70,25 bz — 9 44,90 b Kt an ; de 1. —— 1 role rar do. Disoonto| 8,9] 5 ee 15 12008 2 
31 6.50 ikolai-Obl.. .. amin-Land es alt,g Gr. N 9%, 
e dor 1886 3 * 8 30 u: Pol-sehatz-Ö.| 4 9:,50 be g. ngar.-Galiz..) 5 | 86,80 & do,Staats-L.il| 5 408,52 „d Jo. Se. ll. V. V. dri |107,25 d r : Riebeck. Mont. !5 72.00 8. 
n g 1 Industrie-Pa 
do,amortank.| 34 Prä.-Anl. 1364| 5 88,80 @ Galt. Eisenb.....i. O. 70,10 & | do.Gold-Prio.) 4 1100,00 8 | do. do. (rz.i15 (4d 8,00 ve 2 eine Sohles. Kohlw.| 8 | 49.50 me 
Sächs. Stg. An. 1 co. 1866 5 55,00 4 Oonetzbahn . I. 00,78 bz o. Lokalbahn) 4¼ 85.30 : | do. dex. rz. 11004 ½ 1,75 G. HAllg. Elokt.-Ges.| 10 1132,00 oz do, Zinkhütt. 13 183.75 bc. 
{ "dos Stettin 3 | 85.50 hz Bodkr.-Pfäbr.| 5 | 197,10 oz vang. Domb, ..|i. D do.Nordwestb| 5 | 92,50 A | do. do. (rz.100)4 100,50 or o Ot. Guano|12?/,|138,75 n | do-.do.St.-pr,|i8 |199,75 95 8. 
8 Prags. Prüm-ani 3% 176.25 G. co. neue 4%, 99,30 bz Kursk-Kiew ...! 12,05 do.NdwB.G.-Pr! 5 1166,25 G. „Contr,-Pf.(rz.100)]4 10,00 oz 3 fBerl.-Charl..! 1 129,00 G Stoib. ZK.-H..| 34 | 68,2: br 
M,Pr.-Sch.40T.| — 132950 B. Schwedisene,.. 3½ 44,60 de G. osco-Brest i. 5 71,60 8. 0. Lt. g. Elbth.] 5 do. do. (rz, 100) ½ 93,75 be 8 SIC St-Pr. | — do. St-Pr._| 8} 12786 d K. 
80% Prän-.-An.| 4 137,60 G. So. a. I 3% 94,30 be G. fluss. Stantsb..| i. O 133, 00 bz aab-Oedenb. do, do. kündb.|4 Disohe, Bau. 27½ 82,00 6. Tarnowitz ov 
Bayr. Pr.-Ani. | 4 14280 oz do. aus | $ | 85,25 be do. Südwest. i O. goſe-Pr. 3 69.90 0 fer. Cente-Df Com- G3 0 93,75 brd 12 Ilan. Br-P, | 4 % 73.0% & %%, Aa. 8. 7 


Druck und Verlag der Hofduchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Roel) in Poſen. 


